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Attribute 
der 
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1.  Fetāne – 
prophetische 
Weisheit1



11 

Fetāne bedeutet, den Verstand mit Hilfe des In-
tellekts zu überwinden, man könnte auch „propheti-
scher Intellekt“ dazu sagen. Dieser Intellekt vereinigt 
den Geist, das Herz, die EmpÊndungen und das spiri-

tuelle Feingefühl.
Fetāne bezeichnet jedoch keineswegs nüchternen Verstand und 

kühle Ratio. Daher würde es nicht nur eine Verkennung, sondern 
bereits eine bedeutende Verdrehung des Islams bedeuten, wenn 
man sagte: „Der Islam ist eine Religion des Verstandes. Der Islam 
ist eine Religion der Logik.“ Nein, der Islam ist keine Religion des 
Verstandes oder der Logik, er ist eine O�enbarungsreligion.

Die Tatsache, dass die Lehren des Islams Verstand und Logik 
nicht widersprechen, liegt einerseits daran, dass der Koran in ge-
wisser Hinsicht ja aus einem „wissenscha�lichen Milieu“ stammt 
und somit alle seine ±emen verstandesmäßig bestätigt wer-
den, aber auch am umfassenden Erkenntnisspektrum des pro-
phetischen Intellekts, der den Islam seines göttlichen Ursprungs 
entsprechend erläutert. Es geht also um die Eingebung und die 
Vernun� der Propheten; eine Vernun�, die so gescha�en war, dass 
sie die göttliche O�enbarung erfassen konnten. Dieser Intellekt 
ist ebenfalls o�en für EmpÊndungen, Argumente, das Herz, spi-
rituelles Feingefühl und die Weisheiten der Philosophie. Es ist ein 
Intellekt, der den Verstand übersteigt, also die größte propheti-
sche Weisheit (el-fetānet el-aʿzam).

Es ist eine Notwendigkeit und ein Bedürfnis, dass alle von Gott 
stammenden O�enbarungen zunächst einmal diese Vernun� wi-
derspiegeln. Allerdings ist dieses Bedürfnis ein rein menschliches 
Bedürfnis. Wäre die O�enbarung den Menschen übermittelt wor-
den, ohne zuvor der Vernun� unterworfen oder ohne gewisser-
maßen von Wechselstrom auf Gleichstrom geschaltet worden zu 
sein, würde die Menschheit unter dem umfassenden göttlichen 
Willen, der der heiligsten Überbordung entspringt, in Flammen 
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aufgehen; ähnlich wie alles Bestehende zu Asche verbrennen wür-
de, wenn Gott den Schleier seines Antlitzes lü�ete.1

Die prophetische Weisheit bildete die Atmosphäre für die bren-
nenden Sternschnuppen der O�enbarung. Tenezzulāt-ı ilāhiye 
(Herabneigung der Göttlichkeit zur Menschheit) ist das, was wir 
als Religion bezeichnen: die O�enbarung Gottes für den Men-
schen verständlich zu machen. Dies wurde durch die Weisheit 
und den Intellekt der Propheten möglich. Daher gehört fetāne 
zu den Attributen, die bei allen Propheten zu Ênden sein müssen, 
und bezeichnet einen Intellekt, der mit dem Begri� „Genie“ nur 
unzureichend beschrieben werden kann, denn der Intellekt der 
Propheten übersteigt allen Verstand.

Gäbe es die prophetische Weisheit nicht, wie hätten die Prophe-
ten dann auf die Einwände ihrer Gegner eingehen können, die 
Fragen ihrer Freunde beantworten und die unzähligen Angele-
genheiten, die an sie herangetragen wurden, erklären und deuten 
können? Bliebe die Religion unverstanden, blieben alle religiö-
sen Gebote bedeutungslos; gäbe es keine religiösen Gebote, wä-
re auch die Schöpfung des Menschen ad absurdum geführt. Dass 
es jedoch nicht zu diesen negativen Folgen kam, liegt am heraus-
ragenden Intellekt, mit dem die Propheten ausgerüstet wurden. 
In der Tat wurden die Propheten mit einer Weisheit geehrt, die 
sie in die Lage versetzte, allen Herausforderungen mit Leichtig-
keit zu begegnen.

1 „Sein Schleier ist aus Licht (gemäß einer anderen Überlieferung: aus Feuer). Lüftete er sein Antlitz, er würde 
alle Geschöpfe, die seine Augen erblicken, im Feuer auslöschen“ (Muslim, Īmān 293–294; Ibn Mādje, Muqad-
dime 13; Aḥmed ibn Ḥanbel, Musned 4/401).
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Zunächst ein paar Gedanken zu der Ära, in der 
der Gesandte Gottes lebte: Zum einen brachten die Ge-
fährten alle Angelegenheiten des islamischen Rechts 
vor ihn, die sie nicht lösen konnten, zum anderen muss-

te er auch die Fragen und Zweifel all jener beantworten, die sich 
dem Islam zugeneigt fühlten. Dem nicht genug, säten Schri�-
besitzer, die dem Gesandten Gottes nicht wohlgesonnen und 
eifersüchtig auf ihn waren, Zweifel und Bedenken, die er nicht 
unbeantwortet lassen konnte. Hierauf passend und tre�end zu 
antworten, war nur aufgrund seines prophetischen Intellekts 
(fetāne) möglich.

Die Menschen, denen er sich gegenübersah, waren äußerst un-
terschiedlich. Zum einen gab es religiöse Würdenträger, die in 
spirituelle Tiefen vorgedrungen waren und in den Kirchen und 
Klöstern zumindest eine gewisse Vorliebe für das Geistige entwi-
ckelt hatten. Andere seiner Zuhörer neigten der Philosophie zu; 
für sie gab es nur Verstand und Logik. Unter seinen Zuhörern gab 
es auch solche, die sich auf Handel und Ökonomie verstanden so-
wie prominente, auf den Schlachtfeldern erprobte Kommandeu-
re, politische Größen und einfache Beduinen – sie alle hatten ihre 
speziellen Fragen. Die Antworten des Gesandten Gottes mussten 
daher individuell auf die Bedürfnisse eines jeden abgestimmt sein – 
vom Beduinen bis hin zu den höchsten Würdenträgern. Daran 
wird sich auch bis zum Jüngsten Tag nichts ändern, ist dies doch 
das Merkmal einer universellen Religion.

Der Mensch ist ein Geschöpf, das kommuniziert und denkt. 
Darin spiegelt er ein Attribut Gottes wider. Werden Gedanken 
in Worte gekleidet und Worte in Schri� gegossen, bewirkt dies 
Kontinuität. Nicht ausgesprochene und nicht niedergeschriebe-
ne Gedanken werden nicht überleben und zusammen mit ihrem 
Besitzer begraben werden und vergehen. Die Fähigkeit zu den-
ken ist wie die Fähigkeit zum Reden und Mitteilen von Gedanken 
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eine große Gunstbezeugung Gottes an die Menschen. Der Koran 
legt in seiner Beschreibung der göttlichen Erbarmungen in sei-
ner ihm eigenen prägnanten Ausdrucksweise dar, dass Gott dem 
Menschen nach seiner Erscha�ung das Sprechen lehrte: „Er hat 
ihn das Sprechen gelehrt.“2 Seit den Tagen des ehrwürdigen Adam 
denkt und spricht der Mensch, und er wird bis zum Jüngsten Tag 
denken und sprechen. Allerdings wird es kein Ende des Denkens 
und Kommunizierens geben, denn dies sind Gaben der ewigwäh-
renden Erbarmungen des Herrn.

Diejenigen, die sich dieser Gnadengaben im umfassendsten 
Sinne erfreuten, waren die Propheten und unter ihnen erfuhr 
der ehrwürdige Muhammed – möge Friede mit ihm sein – diese 
Gabe auf höchstem Niveau. Diese Begabung der Propheten und 
des Gesandten Gottes kann nur mit fetāne erklärt werden – der 
prophetischen Weisheit. Anders wäre dieser Zustand nicht zu er-
reichen. Daher können wir sagen, dass fetāne ein wichtiges Merk-
mal der Propheten ist.

Alle Propheten besaßen eine außerordentliche Verstandeskra� 
und die geistigen Fähigkeiten, ihren Gedanken Ausdruck zu ver-
leihen. Mit Leichtigkeit lösten sie auch die komplexesten und kom-
pliziertesten Angelegenheiten. Diese Leichtigkeit spiegelte sich 
auch in ihren Worten wider: Sie stellten komplexe ±emen ein-
fach und verständlich dar (sehl-i mümteni). Ihre Zuhörer dach-
ten, auch sie könnten sich ebenfalls so ausdrücken; als sie dies 
versuchten, merkten sie jedoch, dass es unmöglich war, es den 
Propheten gleichzutun. Der Grund dafür lag darin, dass Gott es 
ihnen erleichterte, eigentlich sehr komplexe ±emen zu vermit-
teln. Die Strahlkra� und Schönheit der Rede der Propheten Ên-
det sich bei keinem sonst!

Jedes Problem, mit dem man zu einem der Propheten kam, wur-
de mit Gewissheit gelöst. Auch zu den seltensten und komplexesten 

2 Sure Er-Rahmān, 55:4.
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±emen äußerten sich die Propheten, als ob dies seit Jahren ihr 
Fachgebiet sei. Das ist der Grund, weshalb Bernard Shaw nicht 
anders konnte, als in Bezug auf den Gesandten Gottes zu sagen: 

„In einer Zeit, in der es nur so an Problemen wimmelt, brauchen 
wir mehr denn je einen ehrwürdigen Muhammed, der sie alle mit 
einer Leichtigkeit lösen würde, als ob er Ka�ee trinke.“ Es gibt so 
viele wirtscha�liche, gesellscha�liche und politische Proble-
me, die einer Lösung bedürfen. Heute hat jeder, ob Freund oder 
Feind, verstanden, dass es nicht möglich ist, diese Probleme zu 
lösen, ohne sich an die reine Quelle der O�enbarung zu begeben.

Es gibt eine Reihe von Aussagen über die prophetische Weis-
heit des Gesandten Gottes. Würde man sie alle zusammentragen, 
käme ein umfangreiches Werk dabei heraus. Wir lassen es daher 
bei zwei Beispielen bewenden:

Der „scharfsinnigste Gelehrte der Umma“, ʿAbdullah ibn Ab-
bas, dem die höchsten akademischen Titel verliehen wurden, äu-
ßerte sich wie folgt: „Der tugendha�este und gleichzeitig klügste 
Mensch ist euer Prophet, der ehrwürdige Muhammed – möge Frie-
de mit ihm sein.“3

Und Wehb ibn Munebbih, ein genauer Kenner der ±ora und des 
Evangeliums und Gelehrter aus der Ära nach den Gefährten des 
Propheten, äußerte sich im Hinblick auf die prophetische Weis-
heit des Gesandten Gottes wie folgt: „Die Au�assungsgabe des Ge-
sandten Gottes gegenüber der aller anderen Menschen, verhält sich 
wie ein Sandkörnchen im Vergleich zum Sand der ganzen Welt.“4

3 Ibn Ḥadjar, Maṭālib’l-ʿĀliye 3/214.
4 Qāḍī ʿIyāḍ, Schifāʾ 1/67.




